
Die 2Veihnachtsfahrt.
Don Hildegard Seeger.

erwachten »nd Ihr Gegenüber Sie so unverwandt

(Nachdruck verboten.)

®ab es etwas Schöneres, als so in,Schnellzug dahinzufliegen anall den Thüringer Städtchen vorbei, die aus Tannen und Schnee
hervorblickten wie neugierige Kinder, die den Lhristtag nicbt er-

»atten können! Und mit jeder Station kan, ,„an der Heimat näher in
»er bereits die Christbäume brannten und die Weihnacktsglockenmit
feierlichem Klang von den Wundern der heiligen Nacht erzählten

... . . Wissen Sic , Fräulein Jürgens , wir hatten ja auch Wcihnäcbts-
ume draußen im Schützengraben und liebe Gesckenke von daheim

I Md auch schöne Weihnachtslieder wurden da und dort gesungen Aber
unheimlichen Laute der Kanonen erstickten die Engclsstimmen, die
Weihnachtsfreude uns brin-

Msollten, und der Weihirachts-
!ta konnte nicht strahlend tuld
jnedeverhcißenddurch den pul-
»ch und rauchgeschwärzten
Himmel dringen. Zweimal habe
"h so Weihnachten gefeiert
draußen. ., aber diesmal packte
mich die Sehnsucht,"

Nachdenklich und verträumt
dlxkte der junge Feldgraue durch
»as Wagenfcnster in den däm-
merndcn Abend.

... . - Nun stellt Mutter
aheim Vaters Krippe auf, dieZtruäu,r^stcn Weibnacht in

Ehe selbst modelliert hatte.
>e gehört zum Schönsten, was

~ r Dater noch baden, 2>ie
® ana mit  den , ytiubc

' ' 'e trägt Muttcrs
In Züge. Oft mitten
.,. ^5" er habe ich an das Bild
i-, , s l»abe ihm vielleicht

danken. Nur der gold-
tzuZe Mantel, der ihr über
K Schulter fließt, den batie
x" er nicht. Das war Vaters

■V -um : cm qoldbaaria .es Mäa-
^n auf Wetters Arn. l Und
i e>>en war's ein dunkcl-

i>̂ ? Junge, der sich später
'S" 8 » blondes Schwc-

wünschte. Sehen Sie.
Ver in7 -^ rgens, als ich in

d'esen Wagen bestieg.
'2 - r»  Fbnen

>t5'„ - Sie das Goldhaar
Jungfrau Maria hatten , das

k . st durch meine Träume
-ipp,- rvenn ich todmüde vom
ein paar Blutvergießen für
Ri• Stunden die Augen

lebe "n e . . . Waren Sü
sehr erstaunt, als Sie aus

Ihrem Schlummer
anstarrte ?"

i’°l Übct  o.aI ?cine  Besicht des jungen Mädchens,
sie hell lachen. „Ach ja,  überrascht war ich schon' Aber

wieder fand! '^ ^ daß ich mein Gleichgewicht bald
°mm"̂ u l« gar nicht ahnen, wie das ist, wenn mm, aus einer
Welt voll Grauen und Entsetzen herauskvmmt , und plötzlich,wieder andere
Luft ematmet andere Laute und Stimmen oerninm l >7nd zum
ersten,nal wieder ein deutsches Mädchen sieht, das . 5
, ®r f*0* « ^1̂ 11'!;, als er wieder das verräterische Rot in dem Müd-
^ " °ntl -tzaufsteigensah . das so weiß und zart sich von de n schwarken
Kle.de abhob. W.e suß und holdselig.nutzte sie in lichten, bei en charblnausschen! Heimlich legten ihr seine Gedanke» hn*  iu »*m,,, ' ^arven

M.U. uLN. 1Ä S# TZtTZ
schwarzen, düsteren Hut abge-

Dermunöet - mit ihrer Pflegerin auf Sem Gang
durch *«» Weih « »cht«markt. 0(By.)

iw,innen halte . . , bie ruhige»
^ iĉ>tftccit>Icn der scheidenden
Abendsonne konnte» nun so
schön mit den goldenen Haare»
spielen. Sogar in ihren Augen¬
sternen verfingen sie sich und
inlschten Goldtöne in dar mild-
leuchtende, warme Blau,

„Sind wir noch nicht bald
am Ziel?" unterbrach sie die
minutenlange Stille.

Er fuhr aus feiner Ver¬
sonnenheit auf.

„Eine Stunde nvcb, und
dann haben wir's ! Wissen Sie
auch, daß Sie mick nun stunden¬
lang erzählen ließen von mei¬
nen Kriegs- rmd sonstigen Er¬
lebnissen, und ich weiß von
Ihnen persönlich nicht mehr,
als daß Sie , gleich ,nir, naä,
Seehausen fahren."

Nachdenklich, als überlege
sie sich etwas, blickte sie vor
sich hin . . . Da begegnete sie
seinem bittenden Blick.

„Oder ist es Ihnen unan¬
genehm?“

„Nein!" unterbrach sic ihn
oasch. Sie schlang die Hände
nm das Knie und neigte leiebt
das Köpfchen vor, als lansebe
I>e entfernten Stinnnen

»Mein Dater war Major
und fiel am 6. November l914
m Frankreich. Damit hatte ich
alles verloren, was Wert für
j'" ch befaß. Meine Mutter batte
m> kaum gekannt. Geschwister
oo,ah ,ch keine, ebensowenig.
f̂ ge Verwandte. Trostlos
ij, mich unsere vereinsamte
Wohmmg an, in welcher ick,
mich täglich verlassener fühlte.

,r-



Hern- wäre ich als Schwester irgendwo eingetreten, wissen S >e al»
Mfsschwestec in ein Lazarett in oder hinter der Front , aber ich Wichte,

wäre nicht nach Vaters Wunsch. Da erfuhr ich "vn cmer a em-
s,ebenden älteren Dame in Thüringen , die ein junges Mädchen ,ucht,
m . vielleicht keine Heimat mehr hatte . . .

i- ie dielt inne und schluckte tapfer Tränen lnnunter.
Als ich den Namen der Same hörte, berührte Er mich wre etwas

Ziltverttautes. In Vaters Zimmer hing em kleines 0 elgcmaide. eme
■a die einen aotiichen dlidet , in dem ^ nftculcaragsssragv.°»">»■»■».-PE«--—

s Crtt Bildchen» das mcm Vater unendlich hvchschatzte.
^Wie heiht der Maler '?" warf der Feldgraue ^ washasNgem
"aiibreebt Aüael ! Und jene Same im Thürmger Wald ist die Witwe

. . cÄ !«!L svifld Wie ein Wegweiser erschien mir dieses Bildchen,
und Ul' schrieb der Dame. Wärmer und inniger haben unch kaum Worte
• i J..*; ai« Plc Zeilen dieser feinen Frau . 8um ersten Male empfand
ich wieL etwas wie Freude in nur. Das war vor vierzehn Tagen , und
d.-lite bin icd schon auf der Fahrt . . m die neue- Heimat.

Die Sonnenstrahlen
sandten noch ein letztes
Grützen der dämmernden
Erde und legten sich, dunkle
Schleier über ihre Strahien-
pracht gezogen, in ihr Wol-
kenbett schlafen. . .

„Nun kommt der heiiige
Abend," flüsterte leise das
junge Mädchen.

»Ich dachte eben daraii,
ivie Sie ihn wohl feiern
werden. Fn Seehausen
wohnt die Dame , so sagten
Sie doch?"

„Eigentlich, nein ! Frau
-Professor Hügel wohnt in
einen. kleinen Orte, eine
halbe Stunde vonSeehauscn.
E., ist keine Bahnstation."

„JuGrund ? Da haben
wir ja denselben Weg, Fcä'.'.-
lei >Jürgens !"

„Sie kennen Grund?
Da müssenS >e mir' noch er-
zähleu. Ich will aber heute
nicht mehr nach dort, jo l.cb
mich auch die Same bat.
den Weihnachtsabend bei idr
zu verbringen. Ich wei...
ein diesent schönsten Tag lp>->
man nichts Fremdes uni sm>
baben. darrun werde iw u>
Seehaujen übernachten >: d
morgen nach Grund gehen. '

„Süit n' üsseN aussteige>i,
- Fräulein Jürgens , wir sn .<

jetzt da !"
Sic verlieszcn zrisain-

men bcn Bahnhof.
„Würden Sie von je¬

mand, der es wirklich auf-
cichtig und gut niit Ihne»
meint» einen Rat an-
nchmen?"

„Gerne, wenn ach
kann,'" erwiderte das junge
Mdcben.

„Sie können, werin Sic
wollen!" gab ec in bestimm¬
tem Tone zurück- „Gehen
Sie heute noch nach Grund,
Fräulein Jürgens . Lassen
Sie die einsame Frau nicht
allein beute an dem Fest,

Zögernd blieb sic stehen.

Weihnachtsfeier ln btt  5« n, ttle Krieger».

dessen Krone das Freudemachcn ist."

Die beiden sprachen wenig. Sie lauschten den Weiynacvtsglvck«,
die von den Dörfern her klangen» und Uetze,r steifem und sutz mchch v«
ballen Sie sahen die beilige Nackt von Engclsstngcln getragen sich übi
die harrende Erde senken, die aii ihre Kerzen der L.ebe und freu!
entzündet hatte, um das Weihnachtswunder zu 5"'pangen . . . F
Stille kam über sie, in der die Seele zrir Harfe wirr , m welcher sich

»- ÄÄÄÄ £ r%.
Tannenhalle , in welcher das junge Mädchen sofort das Motiv des Ocl
bitdchens erkannte. t . ,, ,

Wie heitzt der kleine Ort , der dort auftaucht -
Das ist Grund . . . in wenigen Minuten find w>r dvrü genes

mit den schlanken Türmchen gehört Frau Professor Hügel.
Erstaunt blickte sie ihn an „Ach, Sie kennen d,e Dame?
Ein feines Lächeln lag um feinen Mund» >ind grugend ubertz

Wa/wird Mutter f̂Ä Augen machen, wenn ihr gunge plötzlicho
ihr st'L während ihre Gedanken ihn heute

dah er ihr noch etwas mi
bringt, etwas so Mond«
feines . . . . das sie ins st«
gerufen hatte, ohne cs iß
»u verraten . . !"

Da standen sic schon«
dem Haiis. Warnrr.nd her
lich bot ihm das Ml"
die Hand, um Abschi«
nehmen. |̂ L

„Wissen Sie eigen»!
meinen Rainen, Friiei«
Jürgens ?"

„Rein, es war mn
leid, daß ich ihn nicht«

, stehen konnte, als Sie si
rorsteliten. Gerne hätte ia
Sie nochmals dämm
fragt."

Mit leuchtenSM
inifchein Blick sah er
unt glitzernden Sil,
chen bedeckte Mädchc^
die die Augen fragcnH
etwas verlegen auf
richtet hatte . . . „Ich.
Albrecht Hügel und
hier in diesen: Hause.

Eine sähe ?l
färbte das wcitzcGchW« z
und ehe sie
konnte, hatte er
Klingel gezogen, 1
vornehmes FrL
erschien hinter i>«
türe.

Als wären cs
gestalten, so ve«
schaute die Frau a«T
beiden verschneiten
jchenkinder.

^ „Albrecht . -l
Ein kaum zu <
Glück lag in den
Worten. ...

Da erblickte»
junge Mädchen, d«
und verlegen in
itand.

„Skate, wen W]
Mutter? . •
Jürgens !" -

„Sie smd M
doch schon beiitess

M

öek

^Bnd ' mir 'fehlt"auch°die rechte Weihnachtssrei.de wenn ich Sie

g* werde Ihnen den gotischen Dom zeigen, flüstere er ihr leise

^ tKÄJupd2 ? a «Schleier über das Tal über dem
der Scknee leuchtete. Der Mond flieg langsam und gcoh über dem Walde
am und spann zitternde Silberfäden zwischen den Tannen und legte
blinkende Netze auf den weitzen Schnee.

Wie tieb, dah Sic mm

?“ fragte Albrecht leise, „oder habe

war nun mein  Geheimnis!"'Das

Maria?
kommen!

„Jungfrau Maria.
geträumt . . . ?"

„Ich heitzc Maria.
sie ebenso leise zurück. hi  brennenden

Dr.rch die bald offene Zunnierture strahlten d.e brcni ^
des Weihnacktsbaunies. Golden leuchtete rer S e
in welcher süh und geborgen in der Jungfrau Mana Schotz
schlummerte.

Das Wunder des Festes der L.ebe!

Weihnacht.
Nun tönen wieder vc>n den Türn.en
Durch weite Welten Weihnachtsglocken,
Zu künden in des Krieges Stürmen
Die Aicdensbotschast voll frohlocken.

Nnzähl'ge Lngelsst 'mmen tragen
Die fel'ae Rimde in die weiten
Zu denen, die voll Trauer klagen

«rosten, wilden völkerstreiten.

Und in.iner feierlicher rauschen,
Die hehren Klänge : friede!
Und Millionen Kerzen Umüy_
Doll Trost und Hoffnung d,es- ,



m _

Veihnachten im Schützengraben.

Zurückl
(«Ln sr-rierc ! . .

Weihnachtsskizze von Anna Gäbe,  Bardowick.
- «Nachdruck verbalen .»

C ^ cmptmann von Wcnningstädt stellte behutsam die hauckfeine
'S/  Meißener Nosentasse auf die kostbare Spitzcndecke des Tee-
litberne "uf dem im weichen Licht der Schleierlanipe der
luverne Kessel sein trauliches Liedchen sunimte.
kleine deulend ein rauher Dezemberwind um das friedvolle

«a . tenhaus und pc.tchte mit wilden, Angestüm prasselnde Sct .nee-
iZlnS  L F-"!tc-sch-il'en. In wohliges Behagen lehnte Jobst
S mb  r J1 ■m b̂ r Jefi  Rundung des wuchtigen braune» Leder¬
deck veMnû ^ ® Uctc derumschweifen. Wie deutsche Frauen es
desW ^ m?̂ " ' St 'mmung hervorzuzaubern, nun gar erst die Poesie. ^ eiynachtsabendszu erschöpfen.

6 draußen auf dem Gebiete ein bitzcbe» unteren,äbrk
licken genvtz ihn daher doppelt , den beimal

^ 11,16 bas  l 'eine anmiitvolle Walten gütige,
Frauenhande , nachdem man nun schon seit Jahren den heiligen Abend
Knbnirn ^ehinkate und engster Gemeinschaft inil
Hübnern und Schweinen beim Glanz einer Stallaterne gefeiert" batt»L'-Lde "™,«n--»7«f.L LsN

SÜ?Q“ datte ihm diesen traulichen Abend vor
der̂ vielen ^ iMvr̂ ^ ^ ^ ' Ut'be- bezaubernde Frau , die tro«

Qilberfaden ,m braunen, welligen Haar und alles barten
dock nöck k? bv unerbittliche Krieg ihr Leben zu zermal.nen gedrobt.
doch nock so ,ung geblieben, so gütig und so klug, war heute naclmiittae
als er gelegentlich seines Heimaturlaubes sich aus der Lücke nach eineru
passenden Geschenk für seine kleinen Neffen von. Weihimcktstrübel
treiben lieg, ganz unverhofft im Gedränge der Straße mit ibn, znsammen-
getroffcn. Vor einem der Schaufenster, vor dem sich die Menge gestaut,

Tk'etknacht - .Latt - . di-nst an * oro ein . - »euksch. n « rt . g-s-b.ff.



lütte « im W. t. -,- . »<» p« . i»

atiiqcn „Anknüpfung" verwundert - - -— —
standgehalten, war es zu seiner freu¬
digsten UeberraschungFrau 5"a ge-
wcsen, mit der ihn diese drollige
Verkettung zusammengefukrt.

Zn ihrer herzgewinnenden De se
hatte sie ihn gebeten, nachdem sie
erfahren, dah er erst morgen m der
atrübe nach Kameiingken roeiterzu-
fahren gedenke, den Weihnacht' - - i. ;i,v ,11 hl' riebCll. And 0

Man war bei

ich denke keine unwürdige

solltê ra^ hat mit lebhaft!

aü«nn Sie da» kleine Erlebnis interessieren

Anteilnahme darum. „Und ob um

abend bei ihr zu verleben. Und er
war gcm gekommen. Man war bei
dieser Frau , in deren gastlichem Heim
er schon zu Lebzeiten ihres Gatten
so manche reiche Stunde genossen, m
allerbester Gesellschaft, auch wenn
sie aani allein war.

^Still und geruhsam strahlten aus
dem ernsten Grün des Wechnachts-
baunies die kleinen, goldigen Licht-
keael der duftenden Wachskerzen.
Jobst Wenningstadt gefiel die,er
Daum. Keiner l n̂er .. ülvollen , d c
starr und kalt nur in Silber und Weih
gehalten und nnt elektrischenL'ch

“"cU |ie

Weihnachten ftn Lazarett.
vreltzlg Aierer oorm xre»>v. -*->•

uns der Franzmann plötzlich mal wieder bös zu schaffen. Er schnitz wieU"kI.:. L°nzm p o . batte'den abgehetzten Truppen,

ÄNiLuntlyiue vc»cu>>»«
Daheimgebliebenen so etwas in¬
teressiert l"

,Es ist freilich nur eme win¬
zige"Episode aus diesem gewal¬
tigsten aller Kriegsdramen, aber
trotzdem eine, die unauslöschlich in
meiner Erinnerung haften blieb.
Ernst und ergreifend. Im übrigen
klebt auch nicht ein Tröpfchen Blut
daran. Sonst würde ich selbstver¬
ständlich nickt die freundliche Stim¬
mung Ihres Weihnachtsabends damit
verdunkeln. Vergangenen Winter
war es," erzählt- er, „da drautzen
im wilden Westen. Vielleicht so
anderthalb Wochen vor Weihnachten.
Jedenfalls waren'» schon die Tage,
wo selbst die härtesten Gesichter der
deutschen Krieger ein Träumen und
Sehnen in den Augen hatten,
ein Leuchten, als spiegelten sich
darin schon heimatliche Weihnacht!
kerzen. .

Wir lagen am Hartmanns-
wciierkopf, in vorderster Stellung,
dort wo man am dransten ist. Kauni
dreißig Meter vorm Feind. Da machte

ima der Franzmann plötzlich mal Wieoer oos zu cyape,.. ^ i^ ">°
toU mit Eisenum sich. Freund Ioffre hatte ' den abgehetzten Trun'en,

SHS ? L°S fcr-SraRaäfc SSSS. SSS&5TSÄ.Sä n‘» v
w-lt .g-nde n t allem was man gemeinhin und iron.sch Mit Sentunen - und say z bie  Arme schlaff a„ i Körper, den Kopf genn

.s „„ teneten - rmalmt von einer grausamen, von einer vernickle

«Ä sp-tten Sie
reichlich gefühlvoll uumutende Aufm .' ^ ^ „ „„ „^ bches und Ileber-
Ich denke m.r wer da draußen fo ^ der hat woh restlos

mal mit,^ 'm^ ? beUiaê lacht' Frau Ina , der das weiße Spitzen- war ^ rschwundem' Stahlhart war wiederSülle Nacht, heilige Nacht. . . t und anmutig zu Gesicht Augen Mw n̂ ^9  Weihnachtsfeft war vergessen. Wir waren
tuch über dem schwarzen Seid ' £ gleiten , und dem M« me der Dl ĝ w ^ a,ümit  wir zu rechnen hatten, sobald das
stand. Uetz te's- d'e Hand ub d ^ Nöte des Krieges gegangen wlede K g richtig: gegen Mittag urplötzlich ein Helles, bc-
der Fa^r und Tag mnch alle u ^ fgnutes Trompete,ifignal und gleich darauf, ganz deutlich hör ar. M
war, stahl such em T Ais es verklungen war, das traute fortreihendes: ..Ln armnt! Ln avant . camarades ! llndubcr

e? WrttetÄ2irÄ ,'E
SS ÄJ ^ fÄ ^ uÄÄMcin Ks ^ er auf der wchen

Schncefläche, wie eine dunkle Silhouette. Da hielt er Plötzlich imlt>f/̂ K — in einer unaläubiacrt. in eine

aufgeräumt mu a ((

talität an unserer Wesensart bezeichnet ^ wunderbar den harten
Jobst Wcnnmgftodt lächelte. Em,Lmv « durchsonnte. „Gnädige

Ernst dieses scharfgewordenenSoldatmg ' ct' ^ ^ ' ^ as Köstliches?
Frau, wir -von da drautzenundspotten -̂ ^ !f licfften  Marke
Im übrigen - wasso em richtig gehende \ . gehämmert , hockt
'em- H" zens, un wenn man ' hn auch »trete und alledem doch wohl noch em
unausrottbares Stückchen davon Nehmen
wir nur beispielsweise mal den Lutz, w
setzte er hinzu, „ich meine meinen Detwr
von der Kamel inakencr Lmie. Ein Mannl " Stahl und Eisen. Nit Nerven wie
Drahtseile. Er cbrte noch erst kürzlich
doch aus den Lüften den odgcschoiien-n
und aefährli-bsten seiner Gegner m»t einem
Lorbeerkranz. . . Und wie ist's m.t gorst

-Weihnacht, -Vil Lerr Stsel.
Bon Larla Kley.

meinem Schwager, dem
Kommandanien c>n^ - '
L-Doote V Ick wüßte kemen. der kalt
diütiacr im Dienst wäre, als er. Hat wahr-
sich schon was zur Strecke gebracht. Und
wen» er nach neuen Taten nnt seinem
Kahn mal unten sck'lafcn geht, rnerzig,
fünfzig Meter unterm Meeresspiegel, dann
holt er in seinem Kämmerchen emsam seme
Geige hervor. Und vertraut ihr dort unten
an was er im Herzen trägt. Vielleicht istsOll, Ivus vv .... J"--
seine Art Gottesdienst. .

Frau Ina nickte bewegt,
ga , so sind sie, unsere Helden. D>e

Schale rauh und weich der Kern. Es
ist nun rnai was Eigenes rnn das deutsche
Heniüt." i

Oder sagen wir getrost,- um
die deutsche Sentimentalität , wie unsere
Feinde es nennen. Sie ist nun mal nicht
tCt *®r bllckte versonnen den Rauchringen
ieiner Zigarette nach.

Es 'fällt mir da nämlich eben noch
,o ein kleines Extrageschichtchen ein, m
dem es, i» meine das deutsche Gemüt , ge¬
wissermaßen auch eine Rolle spreite. An!

t

Nvcllos stand er, die Arme fcplasf am reorper, ren ^ i 9. 1-

gleichsani erstarrt, zermalmt von einer grausamen, von emcr vcrnlck
den Erkenntnis . . . , . . - . ,

Wie leblos verharrte cr so. Sekunden-, Minutenlang • • • ;
richtete er sich auf, langsam, und sah zu uns hinüber . . . Wehrlo
«reifend in der Nacktheit seiner Scham. Hinüber zu den, Femd, der^
p seiner traurigen Niederlage geworden--

geben in sein Schicksal. Abwartend.
lvundert, wie es schien. . . ^

,,Je vous prie de la gräce
fusillade !“ . . . Trug es der W
herüber? War's eine Täuschung W
Sinne ? ^ .

Doch sie kam nicht , die fcuidlli
Kugel ! Keiner von uns Barbaren W
sie hinüber. .Die deritsche „Sentimenta^
fand eben nicht den Mut dazu . . . «
alle verharrten atemlos, verwandten ll'i
Diick von. der tieftragischen Gestalt
jungen feindlichen Offiziers. -L

Da bewegte er den Arin — eb «
seiner Verzweiflung selber-

Ob er zur Pistole-
Er senkte statt dessen den Säbels

Ganz langsam senkte er ihn - -
, Salutieren  vor dem Feind, vorp

Großmut. Ein stummes, ergreifend«
Dann wandte er sich, gebrochen, mit nie
schleppenden Schritten. ,,Ln avant ! H
rvärtsl ) - En arriere ! (ZuniaW

Jobst Wenningstädt schwieg eine~
Sann fuhr er fort : „And wie er so z:
wankte, der junge Offizier, und wieder
die Vrüstung seines Grabens klettcrre,
lag für uns trotz all dem Kläglichen
Anblicks doch nichts Erniedrigendes, 1
schweige etwas Komisches darin, öi
Dewcgthcit verharrten alle. Keine^
deutschen Männer lachte ob dieses «
senden: „sn arriers "

Aufioiung des WeiynachlS-BNderriilsek«
Di « vierte Krieg  sweihn -«' .

I in I

pleite. And Möge es die letzre , - >" '_ _ __ j-
°°n « -brüd-r wetcöcl in « us»bu. ,.
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